BÜRGERVERSAMMLUNG 2001 – Rede von Bürgermeister Konrad Rupprecht

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

lassen Sie mich zunächst einem Bericht über das vergangene Jahr und einen Überblick auf die aktuellen Geschehnisse geben. Im Anschluss daran haben Sie wie gewohnt das Wort: Sie können dann Ihre Fragen, Wünsche und Anregungen aber auch Ihre Kritik und Ihre Beschwerden loswerden. Um viele Ihrer Fragen möglichst sofort beantworten zu können, sind auch die Amtsleiter und der Geschäftsleiter der Gemeindewerke anwesend, die ich hiermit ebenfalls begrüßen darf. 

RATHAUS, BÜRGERBÜRO und BAUHOF

Am 16. September war es soweit: in Feucht wurde das erste Bürgerbüro im Landkreis Nürnberger Land eröffnet. Bis dahin war es ein langer Weg. Die ersten Überlegungen wurden bereits im Jahre 1995 gestartet. Ich will Ihnen, meine sehr geehrten Damen und Herren, heute nicht den gesamten Entstehungsprozess wiederholen, den ich bei der Eröffnung detailliert beschrieben habe. 

Inzwischen haben Sie sich bereits bestens an die neue Einrichtung gewöhnt. Es gibt nach meinen Informationen durchwegs nur positive Rückmeldungen. Das Bürgerbüro ist sehr schnell zu der zentralen Anlaufstelle für unsere Kunden geworden, wo etwa 75 % aller Dienstleistungen der Gemeinde angeboten werden. Neben den langen Öffnungszeiten von 7.30 bis 18.00 Uhr am Montag, Dienstag und Donnerstag ist vor allem das ansprechende Ambiente und die Freundlichkeit sowie die Kompetenz der Mitarbeiterinnen ein großer Pluspunkt der neuen Einrichtung.

Leider wird die Möglichkeit, auf verschiedene Arten bargeldlos zu bezahlen bisher noch nicht recht angenommen. Ich bin aber überzeugt, dass es zukünftig – und vielleicht hilft hier die Einführung des EURO 2002 etwas nach – dass es zukünftig mehr Kunden geben wird, die mit Geldkarte, EC-Karte oder mit Kreditkarte auch kleinere Beträge bezahlen wollen.

Mit dem Bürgerbüro wurde im September auch der 1. Bauabschnitt der Rathaussanierung fertiggestellt und der Öffentlichkeit vorgestellt. Auch wenn es im Laufe der Bauzeit im MGR immer wieder zu kontroversen Diskussionen gekommen ist, weil sich die vom Architekten zu Beginn veranschlagten Baukosten doch in einigen Bereichen deutlich erhöht hatten, so können wir alle doch stolz auf den bisher sanierten Teil des Rathauses sein. Ich meine er ist gut gelungen und ich bin sicher, dass auch der 2. Bauabschnitt glücken wird.

Der neue Sitzungssaal stößt zwar bei einzelnen Bürgerinnen und Bürgern auf verhaltene Kritik, da die frühere Ausgestaltung auch sehr viele persönliche Erinnerungen bei den alten Feuchtern geweckt hat. Letztlich zeigt sich unser Sitzungssaal nun in einem freundlichen, modernen und funktionellen Aussehen, das von vielen Besuchern und Benutzern gelobt wird. Vor allem die funktionelle und zeitgemäße Technik mit Beamer, DokumentenCamera und Laptop wird gerne und kräftig genutzt, da damit eine wesentlich bessere Darstellung von Plänen, Schriftstücken oder Bildern möglich ist.

Der Andrang und das Interesse der Bevölkerung beim Tag der offenen Tür übertraf die kühnsten Erwartungen. Erst gegen Abend konnte der Besucherstrom letztendlich mit sanfter Gewalt unterbunden werden. Ein entscheidender Grund für das überaus große Publikumsinteresse war sicher das zur gleichen Zeit stattfindende Straßenfest, das der Arbeitskreis Feuchter Gewerbe innerhalb kürzester Zeit organisierte sowie das Jubiläum der Sparkasse. Ich kann mich nicht erinnern, auf der Feuchter Hauptstraße jemals so viele Menschen gesehen zu haben. Wegen des überwältigenden Erfolges wird die Einweihung des gesamten Rathauses wieder von einem Straßenfest begleitet werden. Der Termin steht bereits fest: es ist der 15. September. Merken Sie sich diesen Tag gleich vor, Sie sind schon heute ganz herzlich eingeladen. 

Wie ich ausführte, musste der MGR zum Rathaus-Umbau viele Beschlüsse fassen. Manche Probleme und Schwierigkeiten konnten erst während der Bauarbeiten festgestellt und behoben werden, was notwendigerweise die Kosten nach oben trieb. Die aktuelle Kostenfortschreibung weist daher eine Erhöhung der Baukosten von ca. 3,8 Mio. DM auf etwa 4.5 Mio. DM aus. Dies ist zwar mehr als ärgerlich und bitter, doch bei einem Umbau eines historischen Gebäudes, wie unserem Rathaus, liegen diese Kostensteigerungen allerdings durchaus im Bereich des Normalen.

Mit der baulichen Modernisierung des Rathauses geht die Verbesserung der EDV einher. So sind nun alle PC´s in der Verwaltung miteinander vernetzt, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können zeitsparend mit E-Mail miteinander kommunizieren und in wenigen Wochen werden alle Arbeitsplätze über einen Internet-Anschluss verfügen. Dadurch wird es für die Bürgerinnen und Bürger noch leichter ihre Anliegen oder Probleme direkt und schneller an die jeweils zuständige Stelle zu bringen. Das sog. virtuelle Rathaus wird in Feucht schrittweise aber zügig verwirklicht. Dies bedeutet allerdings nicht, dass dadurch der Service im realen Rathaus darunter leiden wird. Auch zukünftig können die Kunden ins Rathaus kommen, sich ganz individuell beraten lassen und ihre Amtsgeschäfte erledigen.

Ich will das Bürgerbüro als gelungenes Beispiel dafür hernehmen, wie wichtig es ist unsere Verwaltung stets zu verbessern und zu reformieren, um die gemeindlichen Dienstleistungen den Wünschen und Bedürfnissen der Bevölkerung anzupassen. Wir werden deshalb den begonnenen Umstrukturierungsprozess und die Verwaltungsmodernisierung in einem gesunden Rahmen fortzusetzen. Mittels einer Organisationsdiagnose durch einem externen Berater soll unser Standort bestimmt und die Richtung, in die wir in der nächsten Zukunft gehen wollen, soll festgelegt werden.

Die Umsiedlung des Bauhofes auf das sog. HochTief-Gelände macht weitere Fortschritte. 

· Die Kaufverhandlungen sind in einem sehr intensiven Stadium. 

· Der Bebauungsplan soll nächste Woche rechtskräftig werden. 

· Die Planungen durch das Arch. Büro Kollischon gehen gut voran.

· Im Haushalt des Marktes und im Wirtschaftsplan der Gemeindewerke sind entsprechende Mittel für 2001 und die Folgejahre eingestellt.

· Wegen möglicher Altlasten ist ein entsprechendes Gutachten in Auftrag gegeben.

· Letztendlich kann ich Ihnen heute noch keinen Terminplanung für den Bau und die Umsiedung des Bauhofes auf das neue Grundstück nennen. Aus heutiger Sicht sollten die Bauarbeiten in etwa einem Jahr begonnen werden.

Der MGR traf sich im Jahr 2000 zu insgesamt 10 Sitzungen, davor tagten meist die entsprechenden Ausschüsse und Beiräte. Durch Vereinfachungen in der neuen Geschäftsordnung wurden manche Entscheidungen des MGR in den Zuständigkeitsbereich der Ausschüsse und von diesen wiederum der Verwaltung zur Entscheidung zugeordnet. Dadurch sind nun manche Entscheidungswege kürzer und die gemeindlichen Gremien haben mehr Zeit für die elementaren und weitreichenden Themen. 

Es freut mich sehr, Ihnen mitteilen zu können, dass sich mehrere interessierte Feuchter Bürger gefunden haben, die ehrenamtlich die Feuchter Geschichte der letzten Jahrzehnte aufbereiten wollen. Dieser sog. Arbeitskreis Archiv tagte im letzten Jahr 5-mal. Ich möchte die Gelegenheit nutzen, um mich bei den freiwillig und ehrenamtlich Engagierten recht herzlich für ihre wichtige Arbeit zu bedanken. Vielleicht finden sich noch einige Bürgerinnen und Bürger, denen eine solche Mitarbeit Spaß machen könnte. Wir sind stets für weitere Mitarbeiter dankbar, da die Aufgaben dadurch auf noch mehr Köpfe verteilt werden können. Für weitere Informationen zu diesem Thema darf ich Ihnen unseren geschäftsleitenden Beamten Herrn Beran als Ansprechpartner nennen. Sie können natürlich auch mich oder den 2. Bürgermeister jederzeit gerne ansprechen.

Verschuldung drastisch gesenkt – gute Finanzlage

Die Haushaltsberatungen verliefen wieder in einem relativ knappem Zeitrahmen und in einem sehr kollegialen und harmonischen Klima. Auch dieses Mal gelang es den Haushalt für das Haushaltsjahr 2001 wieder ohne Aufnahme von Krediten auszugleichen. Im Gegenteil: zum Ende des vergangenen Jahres konnten Kredite in Höhe von ca. 3,35 Mio. DM außerplanmäßig zurückgezahlt werden. Unterm Strich ergibt sich am Ende des Jahres 2000 eine Pro-Kopf-Verschuldung von rd. 166 DM pro Einwohner. Letztes Jahr lag dieser Wert noch bei ca. 450 DM und damit um 280 DM höher. Dies ist ein sehr niedriger Wert und im Vergleich mit anderen Kommunen ein äußerst positives Ergebnis. Darauf können wir alle mit Recht sehr stolz sein.

Die Werke sind aktuell mit Krediten in Höhe von gut 15 Mio. DM belastet. Das Defizit des Freibades von jährlich um die 2 Mio. DM und die starken finanziellen Belastungen durch die Kredite für den Freibad-Umbau wirken sich bei den Wirtschaftsplänen und den Jahresrechnungen der Werke natürlich sehr negativ aus. Aber auch hier kann ich Positives vermelden: der Jahresabschluss für 1999 wies nach langer Zeit einmal wieder einen Jahresgewinn aus, nämlich immerhin etwas über 250 000 DM. Nach den aktuellen und den erwarteten Ergebnissen für die nächsten Jahre wird dies allerdings die rühmliche Ausnahme bleiben. Bereits für heuer wird wieder ein Verlust von über 600 000 DM erwartet.

Der Wirtschaftsplan der Werke und der Haushalt für das Haushaltsjahr 2001 wurden am 25.Januar vom MGR einstimmig bzw. mit 1 Gegenstimme angenommen. 

Die Beurteilung der Finanzlage des Marktes Feucht kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt als gut bezeichnet werden. So konnten im letzten Jahr beispielsweise bei der Gewerbesteuer Mehreinnahmen in Höhe von 3,7 Mio. DM verzeichnet werden. Allerdings fallen im laufenden Jahr die Schlüsselzuweisungen dramatisch niedriger aus und die Kreisumlage hat sich durch die Steigerung unserer Steuerkraft wesentlich erhöht. So kann der Verwaltungshaushalt heuer nur durch eine geringfügige Zuführung vom Vermögenshaushalt (max. 1,1 Mio. DM) ausgeglichen werden. Es ist im Privatleben, in jeder Familie, normal, dass bei guten Einnahmeverhältnissen etwas auf die Seite, aufs Sparbuch gelegt wird, um im Falle einer größeren Investition diese Gelder nutzen zu können. 

Nicht anders geht es heuer dem Markt Feucht: durch gute Einnahmen in den zurückliegenden Jahren haben wir etwas ansparen können, das wir nun für unsere Investitionen nutzen können. Derzeit haben wir in den Rücklagen - also auf der hohen Kante - etwa 18 Mio. DM, die in den nächsten Jahren für die notwendigen Investitionen abgeschmolzen werden.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

es ist beileibe keine Selbstverständlichkeit, dass alle Investitionen im laufenden Jahr genauso wie in den nächsten Finanzplanungsjahren voraussichtlich ohne jegliche Kreditaufnahme zu bewältigen sind. Im Gegenteil: der ohnehin äußerst niedrige Schuldenstand beim Markt Feucht soll weiter abgebaut werden. 

Die relativ gute Finanzlage ist neben den unverhofft stärker sprudelnden Einnahmen vor allem auf das eiserne Sparen in den letzten Jahren zurückzuführen. Dadurch ist es dem MGR gelungen wieder einen kleinen finanziellen Entscheidungsspielraum zu erhalten und zu sichern. Es ist unbestritten, dass dieser eingeschlagene Weg der Konsolidierung der Gemeindekasse genau in die richtige Richtung geht, damit wir auch in Zukunft noch handlungsfähig bleiben. Leider müssen durch diesen Sparkurs viele wünschenswerte Projekte auf der Strecke bleiben oder müssen zumindest in die Zukunft verschoben werden. Ich denke hier beispielsweise an die Errichtung einer weiteren Sporthalle, die in den Wintermonaten eigentlich dringend notwendig wäre. 

Sehr erfreulich ist, dass im letzten Jahr keine Erhöhung von Steuern oder Gebühren notwendig war und dass auch für das Jahr 2001 keine Gebühren- oder Steuererhöhungen geplant sind. Lediglich die Höhe der Eintrittspreise im Freibad wird vom WA in seiner nächsten Sitzung überprüft werden müssen. Hier ist es möglich, dass es nach 5 Jahren zu einer leichten Erhöhung der Eintrittsgebühren kommen kann.

VERSORGUNG GESICHERT

Die Liberalisierung des Strommarktes hat bei den Gemeindewerken z. T. für große Verunsicherung gesorgt. Die negativen Auswirkungen haben sich bisher allerdings in Grenzen gehalten. Durch die große Flexibilität der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es uns bisher gelungen die allermeisten Kunden zu behalten. So haben bis heute nur etwas mehr als 1,5 % der Privatkunden den Gemeindewerken den Rücken gekehrt. Durch die kräftigen Preissenkungen, vor allem im Großkundenbereich ist die Verdienstspanne jedoch sehr stark geschrumpft. Durch diese Entwicklung wird es in den kommenden Jahren immer schwerer den defizitären Freibadbereich entsprechend zu subventionieren. Außerdem muss befürchtet werden, dass die Liberalisierung auch bei der Gasversorgung für sinkende Gewinne sorgen wird.

Selbst im Bereich der Trinkwasserversorgung sind von der Bundesregierung und der EU-Kommission Bestrebungen im Gange für entsprechenden Wettbewerb zu sorgen. Damit wären die Tore z.B. für die französischen oder englischen Großkonzerne geöffnet, die mit aller Macht auf diesen interessanten deutschen Markt drängen.

Die Zukunft auf dem Versorgungssektor ist derzeit ziemlich unklar. Viele Fachleute geben kleinen Gemeindewerken, wie den unseren, für die Zukunft alleine keine Überlebenschance. Ein Fortbestand scheint nur gemeinsam mit einem regionalen und/oder überregionalen Partner gesichert werden zu können, da durch eine engere Zusammenarbeit viele Synergien genutzt werden können, die ein einzelnes Werk nicht hat. Aus diesen Gründen hat sich der MGR einstimmig für eine qualifizierte Untersuchung und Bewertung der Werke entschlossen. Nach dieser Untersuchung wird sich zeigen, ob es für die Werke sinnvoll ist, sich einen Partner mit ins Boot zu holen. Dazu sollen in den nächsten Monaten zusammen mit einem externen Berater die notwendigen Voraussetzungen geschaffen werden und mit in Frage kommenden möglichen Beteiligungspartnern Verhandlungen aufgenommen werden. 

Drei entscheidende Punkte sind allerdings bereits heute sicher:

1. die Bestandssicherung der Gemeindewerke in Feucht muss gewährleistet sein,

2. im Falle einer Beteiligung muss es sich auf jeden Fall um eine Minderheitsbeteiligung handeln, d. h., der Markt Feucht hat auf jeden Fall im Entscheidungsgremium auch zukünftig die Mehrheit und damit das Sagen,

3. es darf keine Verschlechterung für die derzeit bei den Werken Beschäftigten geben und die Arbeitsplätze müssen sicher erhalten bleiben.

Im Landkreis haben übrigens die Stadtwerke Hersbruck und Röthenbach diesen Schritt bereits mit Erfolg vollzogen. 


Bei der Wasserversorgung steht die zukünftige Versorgung der Ortsteile Moosbach, Hahnhof, Weiherhaus und Gauchsmühle vom Feuchter Hochbehälter aus im Vordergrund. Dazu wurden letztes Jahr rd. 1800 Meter Zuleitung und ca. 320 Meter Hauptleitung in Moosbach selbst als moderne 200-mm-Graugussleitung verlegt. Bis zur Aufnahme der Versorgung mit Feuchter Wasser Mitte des Jahres müssen nun noch ein Druckerhöhungspumpwerk errichtet und ca. 200 Meter restliches Stück Hauptwasserleitung verlegt werden, darunter die Durchpressung der Staatsstraße bei der Moosbacher Ortseinfahrt.

Für die zukünftigen Kanalgebühren wurde vom MGR eine richtungsweisende Entscheidung getroffen: ab 2003 soll nicht mehr alleine der Frischwasserbezug die Höhe der Einleitungsgebühr bestimmen, sondern zusätzlich die Größe der versiegelten Fläche eines Grundstückes, aus dem das Regenwasser in den Kanal eingeleitet wird. Für diese Berechnung des sog. getrennten Gebührenmaßstabes sind allerdings noch umfangreiche Vorarbeiten zu erledigen. Außerdem werden wir die Grundstückseigentümer dazu rechtzeitig vorher informieren und um ihre Mitarbeit bitten. Heute nur soviel: Wer zukünftig sein Regenwasser nicht in die Kanalisation einleitet, der wird auch entsprechend weniger Gebühren zu bezahlen haben.

Daher mein Tipp für Häuslebauer und Hauseigentümer: bedenken Sie diesen Umstand bereits so früh wie möglich, dann haben Sie den größtmöglichen Vorteil.

Übrigens: die Gesamthöhe der Gebühreneinnahmen ändert sich durch das neue Verfahren nicht, lediglich die Verteilung der Gebühren wird geändert. Dies bedeutet, dass die Schmutzwassergebühren entsprechend niedriger werden, was für manche Grundstückseigentümer eine Senkung der Gesamtgebühren bewirken wird.

Im April wird es wahrscheinlich eine Befliegung des Gemeindegebietes geben. Dies wird zum einen notwendig, um die befestigten Flächen für den getrennten Gebührenmaßstab genauestens erfassen zu können und zum anderen, um die dringend notwendigen Daten für ein sog. GeoInformationsSystem zu erhalten. Mit diesem modernen Instrument ist es zukünftig viel schneller und einfacher möglich alle Informationen im Zusammenhang mit Grundstücken und allen Leitungen auszuwerten und zu verarbeiten.

Das Freibad war auch im letzten Jahr wieder ein Besuchermagnet. Insgesamt haben rund 141 100 Gäste das Freibad besucht, also annähernd die gleiche Anzahl wie im Jahr zuvor, und dies bei z.T. sehr ungünstigen Witterungsbedingungen im Juli. Nach wie vor gibt es Probleme mit den eingebauten Edelstahlteilen. Nach wie vor wird eine außergerichtliche Einigung mit der Herstellerfirma angestrebt; ob dies gelingt, wird sich in den nächsten Wochen zeigen.

VERKEHRSANGELEGENHEITEN

Die Nördliche Entlastungsstraße ist zwar schon lange fertiggestellt und wird von den Autofahrern auch angenommen. Trotzdem konnten auch im Jahre 2000 noch nicht alle damit in Zusammenhang stehenden Maßnahmen vollendet werden. Für die Hochwasserrückhaltung wurde die Entwurfsplanung gefertigt und die wasserrechtliche Genehmigung beantragt. Ausführungsplanung und Leistungsverzeichnis sind fertig gestellt. Als Vorabmaßnahme wurde die vom Forstamt wegen der Borkenkäfergefahr geforderte Rodung der Waldfläche vorgenommen. Der Nachförderantrag wurde gemeinsam mit dem Antrag für eine Rechtsabbiegespur an der Einmündung der Nürnberger Straße gestellt.Erst nach Genehmigung des Nachförderantrages ist an die Verwirklichung der beiden Vorhaben zu denken. 

Ärgernis für Bürger und Verwaltung war der oft unansehnliche Zustand der Grünflächen entlang der Nördlichen Entlastungsstraße. Aufgrund der schwierigen und unzuverlässigen Zusammenarbeit mit der beauftragten Fachfirma konnten die Pflanzarbeiten leider erst in den letzten Tagen des Jahres 2000 abgeschlossen werden. Es stehen noch einige Nachbesserungsarbeiten aus. Jetzt läuft die sogenannte Fertigstellungspflege, die eine Vegetationsperiode (bis September 2001) dauert. Dann erst kann die formelle Abnahme der Pflanzarbeiten erfolgen. Es bleibt zu hoffen, dass die Firma die Fertigstellungspflege sorgfältiger als ihre bisherigen Arbeiten erledigt. 


Der seit vielen Jahren geforderte Bahnhaltepunkt Feucht-Ost im Bereich Tannensteig/Rummelsberger Weg scheint nun endlich Wirklichkeit zu werden. Die DB AG legte uns jedenfalls 3 Planungsvarianten für diesen zusätzlichen Haltepunkt vor. Der MGR entschied sich dabei für die sog. Ostvariante, d.h., die Bahnsteige sollen östlich der vorhandenen Fußgängerunterführung in der Nähe der Wohlauer Straße beginnen. Mit dem Baubeginn des neuen Haltepunktes ist allerdings nicht vor 2002 zu rechnen.

Der Geh- und Radweg entlang der Altdorfer Straße zwischen Freibad und Industriestraße geht nun auch langsam seiner Fertigstellung entgegen. Durch vielerlei Kompetenzschwierigkeiten mit den beteiligten Behörden, einer sehr aufwendigen Brückenkonstruktion über den Gauchsbach und durch die sinnvolle gleichzeitige Verlegung von verschiedenen Versorgungsleitungen in der Trasse das neuen Weges verzögerte sich der Baubeginn für den Weg selbst bis August. Der Weg ist zwar jetzt begeh- und befahrbar, die Restarbeiten, wie die Beleuchtung, die Querung der Staatsstraße und die Verschleißdecke können erst bei entsprechender Witterung fertiggestellt werden. Auf alle Fälle werden die Bauarbeiten bis zum Beginn der Freibadesaison endgültig abgeschlossen sein.

Fertig geworden dagegen ist die Kanal- und Straßensanierung in der Fischbacher Straße und in der Unteren Kellerstraße. Die Baumaßnahmen wurden erst im Mai vom TBA beschlossen und im Oktober begonnen. Die Gesamtkosten für beide Maßnahmen belaufen sich auf etwa 377 000 DM.

AKTIV FÜR DIE JUGEND

Die Schulsportanlage unterhalb der Wilhelm-Baum-Sporthalle wurde um eine 400 m-Bahn und um eine Kugelstoßanlage erweitert. Da man bei der Rodung der Bäume auf die Brutzeit der Vögel geachtet hatte, verzögerte sich der Baubeginn in den Juni hinein. Die Baumaßnahme ist inzwischen zwar abgeschlossen, es fehlt allerdings noch die gleichzeitig in Auftrag gegebene Änderung in der Brunnenanlage. Zukünftig wird die Schulsportanlage mit Wasser aus dem Brunnen des ehemaligen Wasserwerks bewässert. Dadurch wird kein teuer aufbereitetes kostbares Trinkwasser mehr für Gießzwecke verwendet. Außerdem können die Kehrmaschinen ihr Wasser und die Feuerwehr ihr Löschwasser aus dieser Brunnenanlage günstig erhalten.

Zu den Gesamtkosten von etwa 560 000 DM gab es Zuschüsse in Höhe von 115.000 DM vom Landkreis und von 140.000 DM vom Freistaat Bayern. Die Einweihung der gesamten Anlage wird im Frühjahr stattfinden. 

Die Skate-Anlage hinter der Wilhelm-Baum-Sporthalle wurde erweitert. Die im Jahre 1997 errichtete Anlage wurde von den Jugendlichen so gut angenommen, dass der Wunsch nach einer Vergrößerung laut wurde. Der SKA beschloss zunächst eine Miniramp anzuschaffen. Die Jugendlichen sprachen sich allerdings für mehrere kleinere Geräte aus, so dass letztendlich eine Quaterpipe, eine Ollibox und eine Bank angeschafft wurden. Außerdem wurde ein Teil des Asphaltbelages erneuert. Von den Kosten der Erweiterung in Höhe von 25 000 DM steuerten die Feuchter Firmen Atotech und Heumann jeweils 5000 DM dazu bei. An dieser Stelle nochmals besten Dank für die Unterstützung. 

SENIOREN-BEGEGNUNGSSTÄTTE MÖGLICH

Am letzten Donnerstag besichtigten die drei Feuchter SeniorenVereine AWO, VdK und Rheumaliga das ehemalige Forstamt in der Hauptstraße. 

Ich darf Ihnen meine Idee, die dahinter steht, kurz erläutern: 

Ich könnte mir vorstellen, dass der Markt Feucht das gesamte Areal des ehemaligen Forstamts vom Freistaat Bayern erwirbt. Die vorhandene Grünfläche mit dem alten Baumbestand könnte der Öffentlichkeit zugängig gemacht werden. Die denkmalgeschützten Gebäude könnten den vorhin genannten Senioren-Vereinen eventuell zu einem symbolischen Preis überlassen werden. Eine Sanierung und einen notwendigen Umbau müssten die Vereine selbst organisieren und finanzieren. Auf diese Weise könnten sich die Vereine eigene Räumlichkeiten nach ihren Bedürfnissen schaffen und gleichzeitig könnte eine seit langem geforderte und dringend benötigte Seniorenbegegnungsstätte entstehen.

Die ersten Gespräche mit dem derzeitigen Grundstückseigentümer und Vertretern der drei Seniorenvereine waren relativ vielversprechend. Alle Teilnehmer waren von meinen Ideen und Vorstellungen angetan. Nach meiner Meinung könnte sich aus dem seit etlichen Jahren leerstehenden Gebäuden etwas sehr positives für unseren Markt entwickeln.

Da es jedoch zur Zeit noch eine Idee ist, hat sich der MGR noch nicht damit befassen können; daher kann ich Ihnen heute auch nicht berichten, wie der MGR zu diesen Gedanken steht. Ich hoffe jedoch stark, dass es eine breite Mehrheit über alle Parteigrenzen hinweg geben wird, um endlich eine sinnvolle Einrichtung für die Feuchter Senioren zu schaffen, zumal auch ein Antrag der SPD in diese Richtung zielt.

BAULICHE VORHABEN

Vom Bauamt wurden im letzten Jahr über 150 Bauanträge und 27 Bauvoranfragen bearbeitet.

Im Verfahren der Städtebausanierung wurden Bestandsaufnahmen durch die Freie Planungsgruppe 7 vorgenommen, die Grundlage für die weiteren Sanierungsmaßnahmen im Innerortsbereich sind. Voraussichtlich können hier im Frühjahr die weiteren Verfahrensschritte in die Wege geleitet werden. Hier wollen wir die Vorschläge der Architekten mit den betroffenen Eigentümern und den Geschäftsleuten im Ortszentrum im einzelnen besprechen und miteinander zu sinnvollen und zukunftsträchtigen Planungen kommen. Wie Sie sich sicherlich erinnern, hat Architekt Meyer-Eming im Anschluss an die letztjährige Bürgerversammlung erste Vorschläge zur Städtebausanierung aufgezeigt. 

Ich meine: wir haben mit der Städtebausanierung ein Instrument in der Hand, das uns allen finanziell und planerisch hilft, mittel- und langfristig unseren Ortskern noch lebens- und liebenswerter zu gestalten. 

Der Bebauungsplan Nr. 50 „Am Freibad“ wurde durch einen Einzelbeschluss im MGR, der mit 12:12 Stimmen gefasst wurde, in allerletzter Minute gestoppt und zu Fall gebracht. Gegen den Bebauungsplan hatte sich eine Vielzahl an Anwohnern z.T. vehement gewehrt, da die Zufahrt für die neuen Häuser über bestehende Erschließungsstraßen erfolgen sollte. Die betroffenen Anwohner wollten eine Zufahrt über den Parkplatz des Freibades erreichen. Durch den o.g. Beschluss wird es wohl auf längere Sicht keine Bebauung dieser Grundstücke geben, da in einem zukünftigen Aufstellungsverfahren die neuen naturschutzrechtlichen Eingriffsbestimmungen gelten werden, die am 1.1.2001 in Kraft getreten sind.

Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 27 „Altdorfer Straße“ von 1989 wurde wegen überhöhter Lärmwerte vom MGR am 30.11. aufgehoben. Nun wird versucht das Gebiet nach § 34 BauGB zu bebauen, wobei auch ein Nahversorgermarkt ermöglicht werden soll. Dazu sind allerdings noch eine Vielzahl an Abstimmungsgesprächen mit den zuständigen Behörden, möglichen Investoren und der Feuchter Geschäftswelt notwendig. Hier scheint es zu keinen kurzfristigen Ergebnissen zu kommen.

Auch der Bebauungsplan Sternstraße konnte wegen der Lärmproblematik nicht mehr im Jahr 2000 und damit unter den alten gesetzlichen Regelungen rechtskräftig werden. Hier überlegt der Investor z.Z. ob er die Bebauung des Grundstückes weiter verfolgen will.

Auch der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 48 „Fella“ wurde vom MGR mit 16 gegen 8 Stimmen aufgehoben.

Der Hauptgrund für diese Entscheidung war, dass die Fellawerke Ende 1999 an die holländische Firmengruppe Netachcco verkauft wurden und der neue Eigentümer die Produktionsanlagen erweitern will, um damit vorhandene Arbeitsplätze zu sichern, bzw. neue zu schaffen. Der MGR legte bei seiner Entscheidung daher den Schwerpunkt auf die Sicherung der Arbeitsplätze. Gleichzeitig beschloss der MGR jedoch die Ziele eines Bebauungsplanes neu festzulegen, wenn die Grundstücke der Fa. FBG zur Bebauung anstehen.

Weiterhin wurde für den Bebauungsplan Nr. 17a (Ulmenstraße) eine Tekturplanung gefertigt. 

Über den Stand des Bebauungsplanes Nr. 52 „An der Nürnberger Straße“ habe ich Ihnen bereits im Zusammenhang mit dem Bauhof-Neubau berichten können. 


Nach Rechtskraft des Bebauungsplanes Nr. 53 „Seniorenzentrum“ Ende 1999 sollte eigentlich unmittelbar mit dem Bau begonnen werden. 

Daraus wurde bisher leider nichts, weil drei Grundstücksnachbarn Antrag auf Normenkontrolle beim Bay. Verwaltungsgerichtshof angestrengt haben. Dadurch wurde der Baubeginn für diese so dringend benötigte Senioreneinrichtung weiter hinausgeschoben. Wann das Gericht über den Fall entscheiden wird, ist derzeit noch nicht bekannt. Auf jeden Fall hat der MGR sein Kaufangebot an die Diakonie Altdorf gGmbH entsprechend verlängert. 

Diese weitere Verzögerung ist um so trauriger und ärgerlicher, weil sehr viele ältere Feuchter Bürgerinnen und Bürger seit vielen Jahren sehnlichst auf die Verwirklichung des Projektes warten. Die lange Interessentenliste für das Seniorenzentrum zeigt die unbedingte Notwendigkeit dieser Einrichtung mehr als deutlich auf. Der MGR ist sich mit mir aber sicher, dass das Gericht letztendlich dem Bebauungsplan und damit der Senioreneinrichtung zustimmen wird. 

Bis zu einer Entscheidung des Gerichts haben wir das Grundstück teilweise zum Parken für unsere Kunden und für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter freigegeben.

Südlich der B 8 wurde in den letzten Wochen mit dem Neubau eines SB-Marktes begonnen. Neben dem gut angenommenen Hagebaumarkt entsteht damit in diesem Gebiet der zweite große Markt. Es handelt sich dabei um einen Minimal-Markt der REWE-Gruppe mit angeschlossenen Getränkemarkt. Ich gehe davon aus, dass die Eröffnung des neuen Marktes heuer sein wird.

Auf der restlichen verbleibenden Fläche ist u.a. ein Fast-Food-Restaurant, und eine Tankstelle angedacht. Die Investoren haben sich allerdings bis zum heutigen Tag noch nicht definitiv entschieden.

In dem Zusammenhang darf ich Ihnen berichten, dass das Straßenbauamt Nürnberg die fix und fertigen Planungen für einen teilhöhenfreien Ausbau der Kreuzung 
B 8/Schwabacher Str./Schwarzenbrucker Str. derzeit nochmals neu überdenkt.

Der zuständige Referatsleiter des Straßenbauamtes hat mir letzte Woche telefonisch angekündigt, dass in den nächsten Tagen mit neuen Vorschlägen zu rechnen sei. Wie diese neuen Vorschläge aussehen, kann ich Ihnen allerdings noch nicht berichten. 

Eins steht für mich allerdings fest: es muss möglichst rasch zu einer deutlichen Verbesserung der dortigen Verkehrssituation kommen. Vor allem die Fußgänger und Radfahrer müssen besser geschützt werden, als dies derzeit der Fall ist. Aber auch die Zu- und Abfahrtsmöglichkeiten zu dem Gebiet südlich der B 8 müssen dringend verbessert werden und der seit vielen Jahren geforderte Lärmschutz für die Grundstücke an der Gundekarstraße und Schwabacher Straße muss einer akzeptablen Lösung zugeführt werden.

Ich hoffe sehr, dass es möglichst bald zu einer befriedigenden Lösung der Verkehrsprobleme an dieser neuralgischen Stelle kommen wird.

Im Gewerbepark Nürnberg-Feucht gehen die Grundstücksverkäufe gut voran.

Da es Verbandspolitik ist, für eine gesunde Mischung an Gewerbebetrieben zu sorgen, werden nun vorerst keine Logistikunternehmen mehr angesiedelt, da sonst die Gefahr besteht, dass in dem Gebiet vor allem ein riesiger LKW-Parkplatz entsteht.

Es gibt jedoch recht interessante Bewerber aus den unterschiedlichsten Branchen mit denen Verkaufsverhandlungen geführt werden. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

ich darf Ihnen hoch erfreut mitteilen, dass der ehemalige Flugzeughangar letzte Woche an einen regionalen Investor verkauft werden konnte. Damit konnten nun sehr langwierige und schwierige Verhandlungen über unser „Sorgenkind“ doch noch zu einem sehr positiven Abschluss gebracht werden. Der ehemalige Hangar ist nämlich das letzte Gebäude, das bisher noch keiner anderen Nutzung zugeführt werden konnte. Als Alternative zum Verkauf stand nur ein sehr kostenintensiver Abbruch. 

Ich bin sehr zuversichtlich, dass sich unser gemeinsamer Gewerbepark zum Vorteil für alle drei beteiligten Kommunen entwickeln wird. 

Am Nikolaustag, dem 6.12., konnte endlich die Verbindungsspange von der Moserbrücke zum Gewerbepark Nürnberg-Feucht und damit zur Bundesautobahn A 6 eröffnet werden. Die Bauzeit war dabei nicht das Problem. Die beauftragte Baufirma Max Bögl brauchte gerade einmal 2 Monate, um die ca. 1,4 Mio. DM zu verbauen. Die Schwierigkeiten waren im Vorfeld zu lösen. Ich würde mich wiederholen, wenn ich hier auf die gesamte Historie dieser Straße eingehen würde. Letztendlich hat es geklappt. 

Für uns Feuchter ist vor allem die Verbindung zum Gewerbegebiet und zur Autobahn wichtig. Dafür ist unser Kostenanteil mit insgesamt 200 000 DM recht bescheiden, wenn man bedenkt, dass wir auch in der Zukunft mit dem Unterhalt dieser Straße nichts zu tun haben werden. 

Inzwischen sind nun endlich die ersten Hinweisschilder an der neuen Verbindungsstraße aufgestellt, so dass auch ortsunkundige Fahrer diese neue und günstige Verbindung nutzen können. Im Bereich von Feucht sollen nach dem Ergebnis einer großen Expertenrunde die Hinweisschilder zur Autobahn über die neue Verbindung weisen. Außerdem wird natürlich der Gewerbepark Nürnberg-Feucht ausgeschildert. Selbst die Autobahndirektion hat sich entschlossen das Ziel „Feucht“ an den entsprechenden Schildern an der Autobahnanschlussstelle N-Langwasser aufzunehmen.

Wenn die neue Straße entsprechend angenommen wird, dann wird es nach meiner Meinung auch eine spürbare Entlastung für den Feuchter Innenbereich geben. Vor allem die Achse Altdorfer Str.-Hauptstraße-Schwabacher Straße wird eine Entlastung erfahren, da nämlich diese neue Straße die kürzeste Anbindung von Feucht zu den Autobahnen in Richtung Norden, Osten und Westen darstellt. 

Nun ist es amtlich: BMW hat der Region eine Absage erteilt. Die Oberbürgermeister von Nürnberg und Fürth haben u.a. das Areal der ehemaligen Muna in Feucht dem Autobauer für eine neue Fabrikationsstätte angeboten. Nach unserer Meinung erfüllte das Gelände sämtliche gestellten Anforderungen. Eine Ansiedlung eines solchen potenten Investors hätte nicht nur für Feucht, sondern für die gesamte Region einen gewaltigen wirtschaftlichen Anstoß bewirkt.

Der Einmündungsbereich der Brückkanalstraße bis zur Bogenstraße gleicht heute eher einem Platz, als dem Beginn einer Wohnstraße. Der MGR hat deshalb einstimmig entschieden diesen Bereich heuer umzubauen. Die Pläne wurden zwischenzeitlich genehmigt, die Bauarbeiten beginnen in Kürze.

Auch der vordere Teil der Bahnhofstraße soll heuer umgebaut werden. Hier gilt es vor allem den sehr starken Radfahrverkehr in den Griff zu bekommen und die Parkmöglichkeiten zu verbessern.

Die Planungen, die übermorgen vom MGR wohl so beschlossen werden, sehen zwischen der sog. Raiffeisenkreuzung bis nach der Post einen separaten Radweg vor den Arkaden vor, der anschließend bis zur Schulstraße in einen sog. Angebotsstreifen mündet. Die vorhandenen Schrägparker sollen in normale senkrechte Parkstände umgebaut werden.

Auf der Gegenseite soll es zwischen Schulstraße und Jahnstraße einen gemeinsamen Geh- und Radweg auf dem derzeitigen Gehweg geben, der sich im weiteren Verlauf bis zur Kreuzung in getrennte Rad und Fußwege aufteilt.

Nach den jetzigen zeitlichen Vorstellungen soll der Umbau zum größten Teil in der relativ verkehrsarmen Ferienzeit im August erfolgen.

IN DER DISKUSSION

Die Einzäunung des Bolzplatzes an der Wiesenstraße schlug bei den Anwohnern sehr hohe Wogen. Nach intensiver Abwägung und ausführlicher öffentlicher Diskussion beschloss der MGR aus versicherungstechnischen Gründen am 28. Febr. 1998 eine Einzäunung nach den einschlägigen DIN-Normen, die an den Längsseiten einen 4-Meter hohen und an den Stirnseiten einen 6-Meter hohen Zaun vorgeben. Als der Zaun nun erstellt wurde, protestierten viele Anwohner sehr heftig dagegen. Bei der Überprüfung stellte sich heraus, dass die Verwaltung übersehen hatte die notwendige Baugenehmigung einzuholen, was natürlich sofort nachgeholt wurde. Dadurch nahm der Protest natürlich an Schärfe zu. Derzeit warten wir auf die Baugenehmigung durch das Landratsamt. Zwischenzeitlich haben einige Anwohner zusammen mit ihrem Rechtsanwalt u.a. vorgeschlagen, den vorhandenen verzinkten stabilen Zaun durch einen niedrigeren, mit grünem Kunststoff ummantelten Maschendrahtzaun zu ersetzen. 

Nach weiteren Gesprächen mit der Versicherung muss ich berichten, dass der Bolzplatz nach den einschlägigen Richtlinien, also nach den entsprechenden DIN-Normen und entsprechend der aktuellen höchstrichterlichen Rechtssprechung eingezäunt wurde. Es gibt dabei für den MGR keinen Handlungsspielraum, was die Einzäunung generell und die Höhe des Zaunes betrifft. Lediglich das Zaunmaterial ist frei wählbar. Hier hat sich der MGR für die dauerhaftere und damit langfristig kostengünstigere Variante ausgesprochen, die entgegen der Meinung von verschiedenen Anwohnern die für die Nutzer des Bolzplatzes auch die am wenigsten unfallträchtigste ist. Durch die bereits angepflanzte Begrünung wird die derzeit vorhandene unschöne Optik der Einzäunung schon recht bald wesentlich verbessert werden, was eine Vielzahl ähnlicher Fälle in der näheren und weiteren Umgebung beweist.

Im Februar 2000 ereignete sich in der Kläranlage ein Störfall. Durch eine verbotswidrige Einleitung eines oder mehrerer toxischer Stoffe wurden die für den Schadstoffabbau in der Kläranlage zuständigen Bakterien abgetötet. Vom Kläranlagenpersonal wurden in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt sofortige Probenahmen an mutmaßlichen Einleiterstellen vorgenommen. Auch die in Verdacht geratene Firma Heumann arbeitete sehr konstruktiv an der Aufklärung der Ursachen mit. Letztlich brachten alle denkbaren Untersuchungsmethoden jedoch keine eindeutige Zuordnung über den Verursacher des Störfalls. Es ist leider nicht mehr nachvollziehbar und beweisbar, wer die Einleitung dieser gefährlichen Stoffe zu verantworten hat. Dieser Fall hat deutlich die Begrenztheit der heutigen technischen Nachweismöglichkeiten aufgezeigt.
Ein Strafverfahren gegen unbekannt, das die Bürgerinitiative gegen Geruchsbelästigung einleiten ließ, wurde übrigens von der Staatsanwaltschaft im Dezember eingestellt. 

Der MGR hat nun gehandelt: um für mögliche zukünftige Probleme im Kanalnetz oder in der Kläranlage besser gewappnet zu sein, wird von einem Ing. Büro ein Indirekteinleiterkataster erstellt.

Leider gibt es noch immer einige Gartenbesitzer, die ihre Hecken nicht so zurückschneiden, dass keine Belästigung und z.T. sogar eine Gefährdung von Fußgängern erfolgt, weil die Hecken in den öffentlichen Verkehrsraum hineinragen. Dazu zählt natürlich auch der Gehweg. Bitte nutzen Sie die kommenden Wochen, um Ihren lebenden Einfriedungen wieder auf das notwendige Maß zurückzustutzen, wie dies die Mehrheit vorbildlich erledigt.

Ebenso darf ich zum wiederholten Male an die Räum- und Streupflicht im Winter und an die Pflicht erinnern die Gehwege vor dem Grundstück auch sauberzuhalten und immer mal wieder zu kehren. Auch hier gibt es leider immer noch Grundstücksbesitzer, die sich Ihrer Pflicht zur Sauberhaltung nicht immer bewusst sind.

VIELES WURDE BEWEGT

Lassen Sie mich noch einige wichtige Themen wenigstens stichpunktartig anschneiden:

· Der MGR hat sich einstimmig der mittelfränkischen Bürgerbewegung gegen Hass und Menschenfeindlichkeit angeschlossen.

· Die Feuerwehr Moosbach bekommt als Ersatz für 2 altgediente Fahrzeuge ein neues modernes Tanklöschfahrzeug.

· Der MGR hat erst kürzlich  2 Aufträge an Landschaftsplaner vergeben um das Gauchsbachtal naturnah umzugestalten und um dem Eichenhain zu rekultivieren und den Eichenbestand lang-fristig zu sichern.

· Das Bürgerfest 2001 findet wieder im Ortszentrum satt. Die sehr positive Resonanz beim Feuchter Familientag im September hat die ausrichtenden Vereine dazu bewogen, dieses traditionelle Fest wieder in der Hauptstraße abzuhalten.

· Der Markt Feucht besitzt seit 2000 ein neues Wappen. Es wurde nämlich festgestellt, dass sich im Laufe der Zeit eine Menge leicht unterschiedlicher Versionen des offiziellen Wappens entwickelt hatten. Nun wurde das Wappen mit dem Zeidler unter heraldischen Gesichtpunkten neu gestaltet.

· Als erste Kommune im Landkreis Nürnberger Land verfügt der Markt Feucht über eine Flurkarte aus komplett digitalen Daten. Damit ist der Beginn für ein interessantes und notwendiges Informationssystem gelegt, das in den nächsten Jahren entsprechend ergänzt, erweitert und auf den aktuellen Stand gehalten werden muss.

· Das Jahr 2000 war das Jahr der Partnerschaften.Im Juni feierten wir im Rahmen eines MGR-Ausfluges in Leutschach das 15-jährige Bestehen der Partnerschaft mit dem Markt Leutschach und gleichzeitig die 5-jährige offizielle Verbindung mit Glanz an der Weinstraße, Eichberg-Trautenburg und Schloßberg.
Im November fuhren wir für 2 Tage nach Crottendorf und feierten dort im Deutschen Haus das 10-jährige Bestehen der offiziellen Partnerschaft.
Die Teilnehmer an den beiden Fahrten in unsere Partnergemeinden waren sich einig, dass durch diese Verbindungen viele Freundschaften entstanden sind, die es gilt auch zukünftig zu pflegen und noch weiter auszubauen.


ZAHLEN UND FAKTEN

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

lassen Sie mich noch einige wichtige Zahlen nennen:.

· Die Einwohnerzahl stieg vom 31.12.1999 um 120 Personen auf 13.955 am 31.12.2000.

· Der Ausländeranteil ist um etwa 10 % zurückgegangen und liegt in Feucht bei 836 Personen oder ca. 6,0 %.

· Im Standesamt wurden u.a. 110 (Vorjahr: 105) Geburten und 101 (Vorjahr: 109) Sterbefälle sowie 48 (Vorjahr: 58) Eheschließungen beurkundet. 

· Im Laufe des Jahres mussten 11 Obdachlose untergebracht werden.

· Im Sozialamt wurden neben 128 (im Vorjahr: 158) Sozialhilfeanträgen etwa 690 (Vorjahr: 750) Rentenanträge und wieder rd. 150 Schwerbehindertenausweisanträge bearbeitet.

· Das Volksbegehren „Die bessere Schulreform“ im Februar erreichte eine Eintragungsquote von 8,92 %. 

· Das Volksbegehren „Macht braucht Kontrolle“ im Mai erreichte lediglich 4,73 %. 
Damit blieben beide Volksbegehren sowohl landesweit als auch in Feucht unter der erforderlichen Eintragungsquote von 10 %. 


Meine sehr geehrten Damen und Herren,

es war heuer ein äußerst umfangreicher Jahresrückblick, der Ihnen eindrucksvoll zeigt, wie es in Feucht und Moosbach voran geht.

Ich möchte mich bei allen, die dem Markt Feucht wohlgesonnen sind und die sich für das Wohl unsere Bürgerinnen und Bürger einsetzen recht herzlich bedanken.

Mein Dank gilt den Damen und Herren des MGR für Ihr Engagement und für die kollegiale und sachliche Zusammenarbeit in allen Gremien des MGR sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Marktes und der Gemeindewerke für die geleistete Arbeit und für ihren Einsatz zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger.

An dieser Stelle danke ich nochmals allen, die ihre Arbeitskraft und ihre Freizeit ehrenamtlich für das Gemeinwohl zur Verfügung stellen. 

